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Nun, ganz zum Schluß, möchte ich noch ein herzliches ”Danke” jenen sagen,
die, jede(r) auf seine/ihre eigene Art, dazu beigetragen haben, dass diese
Arbeit nun schlussendlich fertig wurde. All jene, die schon an meiner Stelle
waren und eine solche Danksagung geschrieben haben, wissen dass die Zeit,
in der man eine Dissertation verfasst, viele Höhen aber auch so manche
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Christoph damals in jener unglaublich betrunkenen Nacht nicht eines oder
zwei seiner Lebensjahre geopfert, und wäre er nicht an jenem anderen Nach-
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tina Grundmann, Achim Hess, Herrn Hammerschmidt, Wolfgang Michaelis,

196



David Völker, Ekkehardt Scheuber, Jochen Babist, Christoph Dobmeier,
Christoph Heubeck, Doro Mertmann und Britta Ernst danken. Am Berliner
Naturkundemuseum gilt mein Dank Peter Czaja.

Ich habe in meiner ’Berliner Zeit’, die nun ebenfalls zu Ende geht, viele, viele
Freunde gefunden, die sich alle immer für mich und meine Sache interessiert
und begeistert haben, dafür sei ihnen allen sehr gedankt. Sie alle bleiben
immer in meiner Erinnerung, egal wo ich als nächstes lande.
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